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„wie alle dee ieee. 


Ein Ser iſt verſtoſſen, ſeitdem ich 


das deutſche Volk zu den Waffen rufen 


mußte. Eine unerhört blutige 


Zeit kam über Europa und die Welt. 


Vor Gott und der Geſchichte iſt mein 
Gewiſſen rein: Ich habe den Krieg 
nicht gewo Ut. Nach Vorbereitungen 


eines ganzen Jahrzehnts glaubte der 


Verband der Mächte, denen Deutſchland 


zu groß geworden war, den Augenblick 


gekommen, um das in gerechter Sache 


treu zu ſeinem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bundesgenoſſen ſtehende Neich zu demis | 


tigen oder in ‚einem übermächtigen Rinz 
gen zu erdrücken. 


Nicht Groberungstuft h hat uns, wie ich 


ſchon vor einem Jahr verkündete, in den 


Krieg getrieben. Als in den Auguſttagen 
alle Wehrfähigen zu den Fahnen eilten 


und die Truppen hinauszogen in den 


| Berteidigungsfampf, fühlte jeder 
Deutſche auf dem Erdball nach dem ciris | — 
mütigen Beiſpiele des Reichstages, daß 


für die höchſten Güter der Nas 


tion, ihr Leben und ihre Freiheit, ge⸗ a 
Was uns bevor- | 
ſtand, wenn es fremder Gewalt gelang, a. 
das Geſchick unſeres Volkes und Europas ; 
zu beſtimmen, das haben die Drang⸗ 
lieben Provinz 


fochten werden mußte. 


ſale meiner 


Oſtpreußen gezeigt. Durch das Be⸗ 


wußtſein des aufgezwungenen Kampfes 
war das Wunder vollbracht: Der poli⸗ 


tiſche Meinungsſtreit verſtummte. Alte 
Gegner fingen an, ſich zu verſtehen und 


zu achten. Der Geiſt treuer Ge⸗ 


meinſchaft erfüllte alle Volksgenoſſen. 
Voll Dank Dürfen wir heute fagen: 


Gott war mit uns. Die ſeindlichen 


Heere, die fiğ vermaßen, in wenigen 
Monaten in Berlin einzuziehen, 
mit wuchtigen Schlägen 


Weſten und im Oſten weit zurück⸗ 


getrieben. Zahlloſe Schlachtfelder in den 


verſchiedenſten Teilen Europas, See⸗ 


gefechte an nahen und fernſten Geſtaden 


bezeugen, was deutſcher Jngrim m 


in der Notwehr und deutſche Kriegs 
Keine Vergewaltigung 
völkerrechtlicher Satzunge n durch unſere 


kunſt vermochte. 


Feinde war imſtande, die wirtſchaft⸗ 
lichen Grundlagen unſerer Krieg⸗ 
führung zu erſchüttern. Staat und Ges 
meinden, Landwirtſchaft, Gewe rbefleiß 


und Fandel, Wiſſenſchaft und Technik 
8 wetteiferten, 


ie Kriegsnöte zu lindern. 
Verſtändnisvoll für notwendige Eingriffe 
en freien Warenverkehr, ganz hin⸗ 


gegeben der Sorge für die Brüder im 
Felde ſpannte die Bevölkerung daheim 
alle ihre Kräfte an zur e der sen] | 
meinſamen Gefahr. 


Mit tiefer Sunthgrkelt gedenkt 5 eute 


x vi ndimmerdar das Vaterland ſeiner 
5 die todesmutig dem 
Feinde die Stirn bieten, derer, die wund 


Kämpfer, derer, 


~ pber krank zurückkehrten, derer vor 
. allem, die in fremder Erde oder auf dem 
5 Grund des Meeres som. e 


bans ruhen. Mit den Müttern und 


| piinde ich den Schmerz um die Lieben, 


| größten Sturmflut der Welt⸗ 


und nationaler Lebenskraft hege ich die 
Volk die im Kriege erlebten Läute⸗ 
probten alten und auf vertrauensvoll 


betretenen neuen Bahnen weiter in Bil⸗ - 
dung und Geſtttung Ale vorwärts 


en 


find. 
im 


SSH 


Vätern, den Witwen und Waiſen em⸗ 
N und Leiden harren wir ohne Wanken 
die für das Vaterland ſtarben. 

Ihre Stärke und einheitlicher natio: 
naler Wille im Geiſte der Schöpier des 
Reiches verbürgen den Sieg. Die Deiche, 
die fie in der Vorausſicht errichteten, 
daß wir noch einmal zu verteidigen hätten, 
was wir 1870 errangen, haben der 


der uns die notwendigen mili⸗ 
täriſchen, politiſchen und 


für die Zukunft bietet und die Bedin 
gungen erfüllt zu ungehemmter Entfal⸗ 
tung unſerer ſchaffenden Kräfte in der 
Heimat und auf dem freien Meere. So 
werden wir den großen Kampf für 
Deutſchlands Recht und Frei⸗ 
heit, ſo lange er auch dauern mag, in 
Ehren beſtehen und vor Gott, der unſere 


Waffen weiter ſegnen wolle. des Sieges 
rungen treu bewahren, auf er⸗ wür i fein. 


geſchichte getrotzt. Nach den beiſpiel⸗ 
loſen Beweiſen perſönlicher Tüchtigkeit 


frohe Zuverſicht, daß das deut ſche 


helm I. ’ | 
reiten — a = . | — 


2 ON 


Die Bentfären. derten. Sr 


| Geofes Sanptquastier, 1. Auguſt 1915. . 


0 Oeſtlicher Kriegsſ chauplatz. 
Nördlich des N jemen fanden Artilleriekämpfe ſtatt. 
Nordöſtlich von Rozan machten wir 

wurden zwiſchen Ditfee und Pilica 95023 

ſchütze (darunter 2 e 4 ee e T und 3 30 a ch e s: 

8 e wehre erbeutet. e i 


üdöſtlicher arlegeſhenpls. . 


nere nördlich von en gorod über die Weich fel borgegangenen 
Truppen wieſen heftige ‚feindliche Gegenangriffe ab. Beim Nachſtoſ eroberten 


Deutiche Truppen warfen ihn im Laufe des Tages aus ſe inen Stellungen bei 
Kurow löſtlich von Nowo⸗ Alexandria) ſüdlich von Lenezua, ſüdweſtlich und 


füdl ch von Gholm, ſowie füdwefilib von Dubienka. Der Feind hat darauf 
5 beiderſeits des Bug und auf der Front zwiſchen Bug und ſüdlich Lencana den 
Auf 
dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz fielen im Juli in die Hände der 
deutſchen Truppen 323 Dffiziere, 75119 Mann, 10 Ge ſchü te, an, 


Rückzug fortgeſetzt. Cbolm iſt in der Verfolgung bereits durchſchritten. 


RH[NCü erbeutet. 


. 


Weſllicher . Beiegefanpiat, 


Ein englif her Angriff gegen unſere neue Stellung bei Sooge brach 
vollſtändig zufammen. Eben ſowenig Erfolg hatten näntliche en der 


Bsaarofen gegen Souche z. 7 
In den Argonnen beftige Artillerie gefechte. 
Am ſpäten Abend wurden unſere Stellungen auf dem Neichsa ‚de er T 0 p f 


in den Vogeſen angegriffen. Der Feind wurde zurückgeſchlagen. N . 
Die Tätigkeit in der Luft war auch geſtern rege. Der engliſche Flugplatz 
[St. Pol bei Dünkirchen wurde mit 30 Bomben belegt. Gin deut ſcher 
F lu gp la tz bei Dou ay wurde ergebnislos von einem feindlichen 
Geſchwader angegriffen. Einer unſerer Kampfflieger ſchoß hier ein feindliches 
Flugzeug ab. Ein fran, ößſcher Flugplatz bei Naney wurde heute früh mit 
103 Bomben beworfen. 18 Treffer ſind in den Zelten beobachtet. Die zur Ab: | 
wehr aufgeſtiegenen feindlichen Flugzeuge konnten den ungeiff nicht hindern. 
Sechs deutſche Flugzeuge griffen ü ber Chäteau-Salins 15fran⸗ 


3 ö î if ch e an; in e Kampf wurden mehrere feindliche Flug⸗ 


Großes Erleben macht ehrfürchtig | 
und im Herzen feſt. In heroiſchen Taten 


aus, bis der Friede kommt, ein Friede, a 


wirtſchaftlichen Sicherheiten 


| ee A 


Großes Hauptquartier, 31. Juli 1915. [Schett 


Sicherheit und Ehre des Vaterlandes 


Kriegsſchauplatz“ 
| mitenthalten, 


Die dae im zerſtörten Oſt⸗ 
preußen. 


Die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin, AE 
ſich am Sonnabend vormittag im Sonderzug 
nach Gumbinnen. In ihrer Begleitung be⸗ 


fanden fih der Oberpräfident von Ba toeki 


und der Landeshauptmann von Berg. Von 
Gumbinnen aus fuhren die hohen Frauen in 


die zerſtörten Ortſchaften KRuſſen und Bill. 
Fallen, 
pönen. Ueberall nahmen fie Berichte entgegen 
und beſichtigten die Schäden. Von Stallupönen 


Schirwindt und Stallu⸗ 


aus fuhren ſie im Sonderzuge nach Königsberg 
zurück, wo ſie abends eintrafen. Auf dem Bahn⸗ 
hof Königsberg hatte die Kaiſerin eine län⸗ 
gere Beſprechung mit dem General⸗ 
von Oſtpreußen, 
er, und begab ſich dann ins König⸗ 
liche Schloß, während die Kronprinzeſſin nach 


Zoppot weiterfuhr. Die Kaiſerin hat geſtern vor⸗ 
an mittag Königsberg verlaſſen und iſt nach nr 
d abgereiſt. l 


Der betje Pen | 
 »Binbenburg“. g 
Ein am Sonnabend auf der Kaiserlichen 


Werft Wilhelmshaven vom Stapel gelaufener 
großer Kreuzer, Erſatz Hertha, hat auf Befehl 
[des Kaiſers den Namen „Hindenburg“ 
erhalten. 


Die Taufe iſt von Ihrer Exzellenz 


ee Frau v. Hindenburg vollzogen worden. 
weitere Gortſchritte Ii Suli 1 


Ruffen gefangen, lOe: 
den Kaiſer gerichtet: 


Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat anläß⸗ 
lich des Stapellaufs folgendes Telegramm an 


„Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeftät 


Sch | bitte ich heute, als am Tage des Stapellaufs 
a des großen Kreuzers Erſatz Hertha meinen 
5 tiefempfund enen, ehr erbietigſte t 

Dank dafür alleruntertänigſt 


zu dürfen, da ein ſtolzes S ; 
wir die Höhen bei Podzameze und machten mehr als 1000 Gefangene. B ein ſtolzes Schiff Ew. Majeftät Ma- 


Zwiſchen oberer Weichſel und Bug ſtellte ſich der Feind geſtern erneut. 


zu Füßen legen 


rine fortan meinen Namen tragen ſoll. Meine 


innigen Wünſche werden den 
ſtets in der feſten Zuverſicht geleiten, 
überall, wo er auftaucht, als treuer Diener. 
ſeines kaiſerlichen Herrn über die Wohlfahrt, 


Kreuzer 


wird. 
Feldmarſchall v. biubenbueg 


Dreiviertel Million ruſſiſche 
Gefangene in drei Monaten. 
(Drahtmeldung.) 

Berlin, 2. Auguſt. Nach dem 
geſtrigen Bericht des Groſſen Gene» 


[ralſtabes find im Juli zwiſchen Oſiſee 


und Pilica 95 023 Ruffen gefangen ges 
nommen, 41 Geſchütze und 230 Maſchi⸗ 
nengewehre erbeutet worden. Der 
geſtrige öſterreichiſch⸗ungariſche General⸗ 
ſtabsbericht ſagt, daſt den unter öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Führung kämpfen ⸗ 
den Truppen im Juli 126 838 Gefangene, 
16 Geſchütze und 205 Maſchinengewehre zur 
Beute fielen. Hierin ſind die im geſtri⸗ 
gen deutſchen Bericht unter „Südöſtlicher 


daß er 


angegebenen Ziffern 
Insgeſamt beträgt alle: 


wachen et 


„ 4 
ä . e See rn. 


zur See, voll Zuverſicht ſieht es auf Euch, die 
treue Wacht im Südweſten. 5 


— Datch Sobzer Beitung — Montag, den 2. Auguft 1919. 


die Julibeute im Often 221 861 Gefan · E: zu Notlandungen gezwungen. Als ein weiteres feindliches Geſchwader in I 
gene, 57 Geſchütze und 432 Maſchinen⸗ das Gefecht eingriff, zogen fid unsere Flieger ob ne Berlue zurück. Nördlich 


gewehre, Seit dem Beginn der großen von Saargemünd mußte ein franzöſiſches Flugzeug landen. Die Inſaſſen 
ind gefangen. | a „„ 
In den Argonnen kämpfen vom 29. Juni bis 20. Juli nahmen wir l l ung c 
Wien veröffentlicht das dortige Militär- 
[verordnungsblatt eine Reihe hoher Aus. 
zeichnungen. Danach find u. a. verliehen dem 
Kommandanten einer Armeegruppe, General der 
Kav. Franz Rohr, in Anerkennung ſeiner 
hervorragenden Leiſtungen auf organiſatoriſchm 
Gebiet und auch dem Gebiet des Befeſtigungs⸗ 
| efeng die Kriegsdekoration zum Orden der 
[Eiſernen Krone erſter Klaſſe und dem 
Feldmarſchalleutnant, Grafen Stürgkh, in 


Offenſive am I. Mai, alfo in einem 


* 


Vierteljahr betrug die Siegesbeute 
der Verbündeten im Oſten an Gefau⸗ 


geren rund 743,00 Mann. 


Ein Paſſagierdampfer verſenkt. | 


Nach einer Meldung des Aeuterſchen Büros 
aus London vom 31. Juli berichtet Lloyds: 
Der Paſſagierdampfer „Iberian“ 
von der Leylandlinie ift von einem Unter⸗ 
„Iberian“ 
(5223 Tonnen) wurde zuerſt beſchoſſen und 1 re 
And zum Si ht. Punkten heftige Kämpfe. Unſere Verbündeten warfen den Feind ſüd⸗ 
Sieben Perſonen ſind tot, 61 konnten gerettet 


ſeeboot verſenkt worden. Die 


dann iorpediert und zum Sinken gebracht. 


merden. | 5 
Einer weiteren Londoner Meldung 


Reuters zufolge von dem gleichen Tag ſind 
vier Fiſcherfahrzeuge aus Loweſtoft 


son U-Ösolen verſenkt worden. | 
Das Handelsamt in Amſterdam be 


Beſatzung zu retten. | 
* 


Der Bericht der engliſchen Admira⸗ 
lität ſtellt feji, daß die deutſchen U-Boote, | 
die in dem vorletzten Wochenabſchnitt kein eng⸗ 


liſches Schiff zerfiörien, in der Zeit vom 22. bis 


29. Juli drei 3649 Tonnen große Schiffe 
und 17 Fiſchdampfer in Grund ge⸗ 
| Verbündeten wurden im Juli 327 ruſſiſche Offziere und 126311 ann 
als Gefangene eingebracht, 16 Geſchütze und 202 Maſchinengewehre erbeutet. 


bohrt haben. 1 


Franzöſiſche Schlachtſchiffe 
vor Oſtende. 


London, 2. Auguſt. Nach Blättermeldungen = 
ind am Freitag zum erſten Male wieder ſeit 
langer Zeit Schlachtſchiffe vor Oſtende 


und Zeebrügge aufgetaucht. Es handelte 
ih um Einheiten der f 
Flotte. Zwiſchen den Schiffen und den deutſchen 
Küſtenbatterien wurden mehrere Salven aus: 


getauſcht. Da jedoch der eigentliche Zweck, der 
| plötzliche Ueberrum⸗ 
pelung beabſichtigte, verfehlt wurde, zog das 


offenbar eine 


franzöſiſche Geſchwader nach kurzer Zeit vor, 
wiederabzudampfen. Fin franzöſiſcher 


Flieger, der mit einem Hydroplan von 
einem der Schiffe kurz vor Oſtende zu einem 


Erkundungsfluge aufgeſtiegen war, verſäumte 
infolge des unerwartet eiligen Rückzuges den 
Anſchluß an ſein Schiff und mußte auf eng⸗ 


liſchem Gebiet in der Nähe von Dover eine 


Notlandung vornehmen. 


Compiègne unter deutſchem 
Geſchützfenuer. 


Genf, 2. Auguſt. Die völlig überraſchende 


Beſchießung von Compisgne durch deutſches 


liſchen Familien, ſowie zahlreiche 
bardement das Tagesgeſpräch bildet. Fach⸗ 
kritiker vermuten, daß es ſich um Geſchütze 


an gewiſſen Punkten, den franzöſiſchen Fliegern 
geſchickt verborgen, aufgejtellt ſeien. Ohne Frage 
ſei beabſichtigt, bei einer den deutſchen Waffen 
günſtigel Wendmig im Oiſegebie ! Edred 
ſchüſſe gegen die Pariſer Bann⸗ 
meile abzugeben. ö 

Die der Bahrhofsgegenend von Com- 
piègne zugedachten Geſchoſſe verurſachten 


mehrfach große Brände, die am Sonnabend bei 


Sonnenuntergang noch fortdauerten. Von den 
durch deutſche Flugzeuge beſchoſſenen Orten 
erlitt Nancy die ſchwerſten Schäder. 


Verluſte auf 200 000 Franes. 


Sven Hedin an der Oſtfront. 
Nach ibereinftin 
„Morning Poſt“ und des „Daily Telegraph“ 
hat Sven Hedin ſeine Wohnung in Goten⸗ 


burg plötzlich verlaſſen, um nach der 


Oſtfront zu reiſen. Freunden erklärte er, daß 
er megfahre, am ein fo welthiſtoriſches Ereignis 


wie die Eroberung Warſchaus durch 


die deutſchen Truppen nicht zu verſäumen. Weis 
terhin bemerkte er, daß er einer beſonderen 


Einladung des deutſchen Oberkommandos 


Folge leiſte. 


Deutſches Flugzeug über Calais. 
Wie der Pariſer „Temps“ aus Calais 


meldet, hat in der Nacht vom Mittwoch zum 


Donnerstag ein deutſches Flugzeug Calais 


überflogen und mehrere Bomben abgeworfen, 


die nur Sachſchaden angerichtet haben. Ein 


anderes deutſches Flugzeug überflog den Bezirk 


Gravelines, wo es mehrere Bomben ab⸗ 
warf, ohne Schaden anzurichten. 


fransöſiſchen 


| abgeſchlagen. 


lungen abſchneiden wollte. 


übereinſtimmenden Meldungen der 


115 Dffiziere, 6610 Mann gefangen un? eroberten 32 Maſchinen⸗ 


iener Berichte. 
Wien, L Auguſt 1915. Amtlich wird verlautbart: 
| Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


3 wiſchen Weichſel und Bug entbreunten geſtern erneut an zahlreichen Anz ; ft 
| ſonderer Verwendung das Militärvers 


Die W 


| gewebre ſowie zahlreiches ſonſtiges Material. | 


Oberſte Seeresfeitung 


weſtlich Dubienka, ſüdlich von Cholm und ſüdlich von Lenezun. 


Oeſterreichiſch⸗ungariſche Truppen erkämpften ſich den Weg bis 
Nowo⸗ Alezandria. Während hier am Oſtufer der Weichſel und bei 


[Nördlich Lublin wieſen unſere Truppen ſtarke ruſſiſche Vorſtöße ab und 
ſetzten ſeither ihren Angriff fort. Ee | | Wu 

Bei Kurow ſtürmte eine im Verbande der Armee des 
[Jvoſef Ferdinand ſtehende deutſche Dipifien zwei hintereinanderliegende 
, Wande, — à feindliche Linien. = | | Ä 
tätigt amtlich, daß der Fiſchdampfer „Dorey“ 
zus Grimsby von einem deutſchen U⸗Boot 
in den Grund gebohrt wurde und daß es nicht 
gelungen ſei, die aus neun Mam beſtehende 


E rz erz T 8 


Lublin der Gegner noch Widerſtand leiſtet, fegt er weiter öſtlich im Raume bis 


ſchritten. 


zum Bug ſeit heute früh den Rückzug fort. K 
| Deutſche Regimenter haben bei feiner Verfolgung vormittags Cholm durch⸗ 


In Oſtgalizien iſt die Lage unverändert. 8 
Nordöſtlich Jwangorod entriſſen ge tern die auf das öltliche Ufer vor- 
gedrungenen deutſchen Truppen den Ruſſen einen wichtigen Stützgunkt. 


Bei den unter öſterreichiſch⸗ungariſchem Oberbefehl ſtehenden Sireikräften der 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. | 
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet waren auch 
geſtern für uns von günſtigem Ausgang. In der Gegend von Catel Teſino 
wurden zwei feindliche Kompagnien überfallen und erlitten ſtarke Verluſte. 


Angriffe von Berſaglieri gegen unſere Stellungen gegenüber dem Hohen 


Trieb (Grenzböhe öftlich des Blöcken) gelangten ſtellenweiſe bis in die eigenen n | ilſo 
Linien. Der Sturm unſerer Meferven warf jedoch den Feind, welcher namentlich kenntnis zu dämmern, daß 


durch unfer Artilleriefeuer ſchwere Verluſte erhielt, wieder zurück. 


An den küſtenländiſchen Front herrſcht vom Krugebiet bis 


worfen ſein, die faſt keinen Schaden an⸗ 


ſchweres Geſchütz hat die feit Begim des Krieges richteten, dagegen einige harmloſe Land 


dort anſäſſig geweſenen franzöſiſchen und eng- | 
; Sommer- |: 
friſchler nach Paris vertrieben, wo das Bom⸗ 


leute verwundeten. 


Deutſchland und Amerika. 
Aus New⸗Pork wird nach Rotterdam ge- 


; ic ze drahtet: 
unbekannter Reichweite handele, die 


Einer Depeſche der „Nem Nor World“ aus 
Berlin zufolge wird der Luſitania⸗Zwi⸗ 


ſchenfall in Berlin als abgeſchloſſen betrachtet. 


Die allgemeine Auffaſſung der amtlichen deutſchen 
Kreiſe ſei, daß Präſident Wilſon durch ſeine 
Note abſichtlich alle weiteren Verhand⸗ 
| Eine Antwort 
Deutſchlands würde die Streitfrage nur ver⸗ 
ſchlimmern und die Spannung größer 


machen. Tie nicht zu überbrückenden Gegenſätze 
in der beiderſeitigen Anſchauung ſeien der 
Grund, daß weitere Erörterungen 
| Man ä 
ſchätzt die im dortigen Fliegerpark angerichteten 


| nichts nützen 
könnten. = 


An die Belgier. 


Deer Generalgouverneur von Belgien, Gene 
raloberſt v. Bifſing, hat ſoeben an die bel 
giſche Bevölkerung und an die Beamten, die im 


>. ` & s - Mae j 
Lande geblieben jinb, einen offenen Brief ge⸗ 
richtet, der die Irrtümer über die Rechte 


und Pflichten der deutſchen We) 


gierung im beſetzten Gebiet aufklären 


und beſeitigen fol. Der Generalgouverneur 
beruft fih auf die Paragraphen 42 und 43 der 
Haager Konvention, die der beſetzten Macht 


eines in Kriegszeiten genommenen Landes alle 


Ordnung der öffentlichen Verhältniſſe anvertraut. 


In väterlicher Weiſe prägt der Generalgouver⸗ 


daß er zum Inhaber dieſer Macht vom Ober⸗ 


haupt des Deutſchen Reiches eingeſetzt worden 


ſei, daß er ſeine Befugniſſe aber nicht zum 
ausſchließlichen Vorteil Deutſchlands, ſondern 


vor allem zum Wohle der belgiſchen 
Bevölkerung erfüllen wolle. Er verlangt 
deshalb von jedem Bürger und von den Be⸗ 
amten insbeſondere, daß ſie ihm die Durch⸗ 
führung feiner geſetzlich jeſtgelegten Rechte und 
Pflichten nach Möglichkeit erleichtern und nur 
praktiſche Gegenwartsvpolitik treiben follen. 


einſchließlich des örzer Brücken kopfes abgeſehen von Artilleriefeuer 
und kleineren feindlichen Angriffsverſchen im großen ganzen Ruhe, dagegen 
unternahm der Feind im Laufe des geſtr gen Tages und der heutigen Nacht I e 5 A e 
wiederholte ſtarke Angriffe gegen den nach Weiten vorfpringenden Teil unferer | ſcheint diefe Erkeon nis zu kommen, da ſich 
Stellungen am Rand des Karſt⸗ Plateaus. Delib Polazzo it der 
Kampf noch nicht abgeſchloſſen. Ein von Selz und drei von Ver migliauno 
angeſetzte feindliche Nachtangriffe wurden unter ſchweren italieniſchen Verluſten 5 . t l 7 
l 5 der Herr im ruſſiſchen Generalſtab zu ſtellen 
pflegt, ſo ſtaunt man nicht nur über das 
ungewöhnliche Maß an Unkenntnis 
der Wirklichkeitsverhältniſſe, man möchte darüber 
hinaus annehmen, die Eingebung zu folder 
Frageſtellung müſſe direkt aus Joffreſchen Be 
richten und Matinmeldungen gefloſſen fein | 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes | 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


ger und Beamten ohne Unterſchied des Standes 
ſtrafen wird, die ſich dieſen natürlichen For⸗ 
derungen der Stunde entziehen werden. 


Kaiſer Franz Joſef 
zu den Kriegserfolgen. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
preſſequartier wird gemeldet: Seine 
Majeſtät 
Handſchreiben an den Kommandanten der 


Südzoeſtfront, Generaloberſten Erz- 
herzog Eugen, gleichzeitig mit einem Ar⸗ 


mee und Flottenbefehl zu erlaſſen: N 
„Lieber Herr Vetter Erzherzog Eugen! Ich 


übergebe Euer Liebden meinen Armee⸗ und 


Flottenbefehl vom heutigen Tage und verleihe 


Ihnen, dem bewährten Führer der gegen Italien 


kämpfenden Helden, das Militär⸗Ver⸗ 
dienſtkreuz erſter Klaſſe mit der 


Kriegsdekoration. Wie Sie das Ber- 
trauen, mit dem ich das Kommando über all 


die tapferen Kämpfer in Ihre Hand gelegt, 
vollſt gerechtferrigt haben, ſo iſt es Ihnen auch 
gelungen, ſich unbedingt die Hingebung Ihrer 
Untergebenen zu ſichern. Solch zielbewußte 
Führung im Vereine mit den hervorragenden 


Truppen verbürgen mit Gottes Hilfe den end⸗ 


gültigen Erfolg. TEN 

Armee⸗ und Flottenbefehl. 
An meine gegen Italien kämpfende Streit⸗ 
kräfte! Seit Wochen ſteht Ihr, meine Braven, 
allen Teilen der Monarchie entſtammend, in 
ſchwerem Kampfe gegen den der Zahl nach 
weit überlegenen Feind. Führer und Mann 


liche Kämpfer wetteifern in todesmutiger Tap⸗ 
ferkeit. Auf den Berghöhen, in dem ſchwierigen 
Karſtlande und auf dem Meere vollbringt Ihr 
Taten, würdig Eurer Vorfahren, die den gleichen 
Feind bekämpften und beſiegten. Seinen Wahn, 
mittels der in den Kampf geführten Maſſen 
leicht in unſer geliebtes Vaterland einbrechen zu 


können, habt Ihr zunichte gemacht. Noch ſteht 
l aber u Verhandlungen der Duma, falls dieje einen ihr 


Euch Hartes bevor. Wenn aber ſolch ausge⸗ 
zeichnete und hervorragend geführte Truppen, 
von wahrer Begeiſterung erfüllt. Ihr Beſtes 


[land unterrichten. age 
dieſer Gelegenheit geſtellt werden, ſind: 


ein Land, das man im | nge 
Jahres mit der großen Dampfwalze ruſſiſcher 
Heeresherrlichkeit niederzuſtampfen drohte, und 


der Kaiſer geruhten, nachſtehendes 


aufheben und die Duma auflöſen werde. Die 


Hohe Auszeichnungen. 
Nah einer telegraphiſchen Meldung ans 


Anerkennung vorzüglicher Dienſtleiſtung in be⸗ 


dienſtkreuz zweiter Klaſſe mit der Kriegs⸗ 
dekoration. e 


Im ruſſiſchen Generalſtab. 


Ueber eine recht eigentümliche Maßregel bei 
der Paßkontrolle an der kruſſiſch⸗finniſchen 
Grenze in Belooſtrow berichtet ein ſoeben 
aus Petersburg zurückgekehrter, durchaus glaub⸗ 
würdiger Reiſender. Die Gendarmen fragen 
nach den kürzlich aus Deutſchland heimgeſandten 
Ruſſen und laſſen ſich von ihnen das Bere 
ſprechen, ſich vom finnländiſchen Bahnhof 
in Petersburg direkt zum Generalſtab zu 
begeben, ſchriftlich ausſtellen. Wer ſich 
das zu tun weigert, wird von einem Gendarmen 
zum Generalſtab befördert. Dort nun ſtellt 


ein Generalſtabsoberſt in deutſcher Sprache ein 
[Verhör an, und zwar läßt er ſich eingehend 


über die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
Verbürgte Fragen, die bei 


„In welchem Verhältnis ſteht die Volks⸗ 


| ſtimmung in Deutſchland zu dem, was die 


Zeitungen ſchreiben?“ — „Gibt es noch Brot 


in Deutſchland?“ — „Sit es wahr, daß in 
Berlin noch Theater geſpielt wird?“ — „Kann 


— 


man in einem Berliner Reſtaurant noch Fleiſch 


erhalten?“ 


Ein wenig ſcheint alfo in Rußland die Er. 
23 nützlich fei, über 
Auguſt vergangenen 


das ſich noch etwas unzugänglich für ruſſiſche 
Eroberungsgelüſte erwies, | 
forſchungen anzuftellen Um fo ſpäter 


doch jetzt ein breiter Gürtel nicht mehr 


ruſſiſchen Rußlands zwiſchen dies ferner rückende 


Deutſchland und den Sitz des ruſſiſchen Generale: 
ſtabes legt. Lieſt man aber die Fragen, die 


Zum Troſt für Rußland. 
Der militäriſche Sachverſtändige der „Tie 


mes“ ſagt am Schluſſe eines Artikels über den 


ruſſiſchen Rückzug: 


Die „Moldawa“ meldet aus Petersburg: 
Miniſterpräſident Goremykin em 
klärte den Parteiführern, daß die Regierung die 


nicht genehmen Charakter annehmen Tollten 


einige Nach⸗ 


Am Donnerstag hat, nach einer Meldung 
aus Straßburg, ein größeres Flugzeug⸗ 
geſchwader die Gegend von Markweiler 
und Walburg nördlich von Hagenau heim⸗ 
geſucht. s follen 25 Bomben abge: 


Indem der Generalgouverneur ausdrücklich be⸗ 
tont, daß er von keinem Belgier eine Verleug⸗ 
nung ſeiner Ideale und ſeiner politiſchen und 
religiöſen Ueberzeugung fordert, weiſt er endlich 
in ſtrengem Ton darauf hin, daß er alle Bür⸗ 


einſetzen, dann werden die ſchwerſten Aufgater] Stimmung in Rußland it ſehr gedrückt 
bewältigt. Euch zur Ehre, dem Vaterlande zum es werden alle Maßnahmen getroffen, um 
Heile. Dankerfüllten Herzens gedenke ich Euerer revolutionäre Bewegungen im Keime 


neur den belgiſchen Beamten die Tatſache ein, ſchaften aller Grade, alte Männer und jugend⸗ 


herrlichen Waffentaten, bewundernd blickt das bereits erſticken zu können. 
A Vaterland auf jette Heldenſöhne zu Lande und 5 = BE: a 3 3 


A gemeldet, daß die Verhandlungen über eine Be: | 


Rumänien ſpäteſtens zwei Monate A 
nach Abſchluß des Vertrages den 


Als ein Symptom für die Auffaſſung, die 
man in Wirklichkeit über die Haltung Aus | 
mäniens in Paris hat, darf ein erſt kürzlich 


| Nr. 174 Ar 


Die Haltung Rum 


3 


Paris: 
Von autoritativer 


rumäniſcher Seite wird 


teiligung Rumäniens am Kriege auf Seiten der 
Entente einen ſehr befriedigenden Ber- 


lauf nehmen. Der betreffende Vertrag wurde 
fertiggeſtellt und brauche nur noch von einer 
der kriegführenden Mächte uuterzeichnet zu | 
werden. In dem Vertrage wird beſtimmt, daß 


Krieg erklären muß. 
Dieſe am 16. Juli in 


Londoner „Daily Chronicle” übernommen wird, 


ift damals ſofort von der rumäniſchen 


Regi erung in der „Independance Roumaine“ 


nung irreführende Sen 
meldung dementiert worden. 


erſchienener Artikel Clemenceaus betrachtet wer- 
den, in welchem der Miniſterpräſident Bratianu 


lin perſönlichſter Art für die von ihm befolgte 
Politik angegriffen wurde. „ 


Die Türkei und Bulgarien. 
Nachrichten über ein türkiſch⸗bulgari⸗ 
ſches Abkommen entſprechen nach der 


„Kölniſchen Zeitung“ nicht den Tat: | 


ſachen. Im Grundſatz ift ein 


Ein verſtändnis zwiſchen der Türkei 
und Bulgarien erzielt worden. Der | 


Umfang der von der Türkei in Ausſicht 
geſtellten Grenzberichtigung iſt 


in ſeinen Einzelheiten aber noch nicht 


feſtgeſtellt. Er it abhängig von 
der Löſung einiger anderer wichtiger 


Fragen, die die Türkei gleichzeitig mit 


der Grenzfrage gelöſt ſeben möchte. 
Dieſe Auffaſſung wird auch von deut⸗ 
ſcher Seite geteilt. In Bulgarien wird 
die Bedeutung 
gewürdigt. | z 
Die griechiſche Kammer. 
Die Wiener „Reichspoſt“ 
Sofie e ß 
In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß das 
Kabinett Gunaris unter keinen Umſtän⸗ 


ers 
Ei a 


den eine Vermehrung der Anhänger der Partei 
g häng 


des Venizelos dulden werde. Falls die Abs | a 


Regietungspro- 


timmung über das Regierung 
1 Venizelos 


ramm eine Mehrheit fü 
Polte, 
werden. 


Der italieniſche Mi 
Derr letzte Miniſterrat, über den wir bereits 
berichteten, dauerte über drei Stunden. Der 
Kriegsminiſter Zupelli berichtete über die 
äußerſt glänzenden Waffentaten der italieniſchen 


Armee auf der ganzen Linie; der Marine mi⸗ 


niſter Viale ſprach über die wichtige Be⸗ 
ſetzung der ufel Pelagoſa und der Kolonial⸗ 
miniſter Martini über die Lage in Tripoli⸗ 
tanien und die Gründe, welche die Zurückziehung 


der Truppen in die befeſtigten Küſtenpläze not- 


Ees ijt bekannt, * 
ſondere N it den ſogenannten Munitionsreden 
des Lloyd George „O 


Arbeiter, die Frauen und 
Gebete. | 


22. Juli hat ein Paſtor Shepp 


eine Organiſation gewöhnen 


wendig gemacht haben, um nach der Beendigung 
des A TTE Krieges die gänzliche Neu: 


ordnung der politiſchen und militäriſchen en u 
a ie |. 
Hauptſchuld an der gegenwärtigen Lage 
Nate die Türkei wegen ihrer Verletzung des 
Vertrages von Lauſanne, der ihr eine auf | 
richtige Mitarbeit an der Beruhigung der liby⸗ = 


hältniſſe in Tripolitanien vorzunehmen. 


ſchen Bevölkerung zur Pflicht 


geworden. Es ſei aber ſicher, 
eine Klärung erfahren werde. 


Heunchelei. 


rganiſati 2 9 155 

Schlagwort Englands geworden iſt. Die Orga⸗ 

| en iſt an 1 75 dend lle ſich erst an 
io aut organiſiert ift, und England ſich A 
jo gut organifiert ijt, u muß darum ii 
der Krieg bisher nicht zu Gunſten Englan 
5 enlſchſeden worden, E MR fiel ri 
organiſiert: jezt endlich fegen die 
Times“ vom 
ard ernſt⸗ 
die Gebete 


In einer Zuſchrift an die n 


lich verlangt, daß man nun auch 


der Nation organiſieren müſſe, da alle Hilfs⸗ 


kräfte Englands organiſatoriſch zusammengefaßt 


l u } äniens + 4 
Reuters Sonderberichterſtatter meldet aus 


Juli in der Bulareſter 
„Epoca“ gebrachte Mitteilung, die jetzt erſt vom 


energiſch als eine die öffentliche Mei⸗ 
ſations⸗ 


Die jetzt durch die Preſſe gehenden 


dieſer Verhandlungen l 


t für Benigelös ergeben 
werde die Kammer ſofort aufgelöſt 
ier Straße 54. 
niſterrat. 


cht gemacht habe 

Ueber die l E 0 5 1 55 . 8 
nach dem „Corriere della Sera“ nichts befannt- | 

gerede. daß das 
Verhältnis zur Türkei in den nä ften Tagen 


ufterbeifpiele englifher | 


daß ſeit einiger Zeit, insbe⸗ 


eee 


Deutſche 


Fräulein Porter in einem Briefe an die „Times“ 
vom 23. Juli, d für 
eine Ehrenliga gebildet habe. Die Gebete 
follen: fo organiſiert werden, daß keine Stunde 
des Tages oder der. Nacht. ausgelaffen wird, 
und daß mindeſtens ſtets ein. „Vorpoſten“, 
wenn möglich aber „Kompagnien“ ſtändig Wache 
Mon | um 110 6 nglan ds Sie gi u be ie n. 
erſpri ich von dieſer Organiſation 
Außerordentliches ? 2 Wee 
Der en 
g ſagte in ſeiner letzten Predigt, daß er großes 
Tergernis daran nehme, wenn er die 
[Deutſchen in dem Gejo 
am Sonntag ſpielen. lachen und fich vergnügen 
ſehe, ohne daß ſie die geringſte Rückſicht auf 
die Empörung der Vorübergehenden nähmen; 
es ſei ſchmählich, 
Recht mit Füßen getreten hätten, als ehrenhafte 
Leute behandelt würden, gewiſſermaßen in Luxus 
leben und die chriſtlichen Einrichtungen und 
Grundſätze Englands durch ihr gottesläſter⸗ 
liches Betragen beleidigen dürften. 


Die Zeppelinfurcht. 
Lord Mi 


Zeppelin zerſtört, tauſend Pfund Ster⸗ 

ling zugeſagt. Die Zerſtörung muß in der 
Luft geſchehen. Im ganzen hat der edle Lord 
N 9585 Pfund für zehn zerſtörte Zeppeline aus⸗ 
| Lord Michelham, der frühere Sir Herbert 
Stern, Seniorchef des bekannten Londoner 
Bankhauſes Stern Brothers, wurde 1905 zum 
[Pair ernannt. Seine Familie ſtammt aus 

Frankfurt und betrieb Mitte vorigen Jahr⸗ 
hunderts Weinhandel in Londn. 


Größenwahn. 
Ein Vertreter des „Petit Journal“ hat, 
wie aus Paris berichtet wird, mit dem eng⸗ 
liſchen Schriftſteller Wells eine Unterredung 
gehabt. Dieſer erklärte, es ſei möglich, Deutſch⸗ 
land durch den Bau einer Luftflotte von 
20 000 Flugzeugen ſchnell zu beſiegen. Die 
Flugzeuge müßten die Kruppſchen Werke, die 
großen Fabriken in Weſtfalen und die Eiſen⸗ 
bahnlinien zerſtören und dadurch Munitions⸗ 
und Truppentransporte unmöglich machen. 


Ini 


nes. 


Bekanntmachung. 
[ Beſondere Beratungen der vier Unter- 
kommiſſionen der Armendeputation werden ſtatt⸗ 


——— 


ur ” 


| I. Unterkommiſſion : 

Am Dienstag, vormittags 9 Uhr, Pekrikauer 
Straße k nt" | 

A. Uunterkommiſſion : 
. Am Dienstag, vormittags 11 Uhr, Konſtan⸗ 


All. Unterkommiſſion : 


Am Dienstag, vormittags 11 Uhr 30 
Mikolajewſka⸗Straße 60. 
IV. Unterkommiſſion : 

Am Dienstag, vormittags 9 Uhr, Petrikauer 


— 


Zu dieſen Beratungen werden die geehrten 
Herren Vorſitzenden der einzelnen 18. Arnen 
bezirke des Bürgerkomitees zur Unterſtätzung 
der Notleidenden und ebenſo das geſamte Kanz⸗ 
leiperſonal, aljo Sekretäre, Schreiber, Kaſſierer 
hiermit freundlichſt eingeladen. 
Lodz, den 31. Juli 1915. 


— — 


Armen⸗Deputation. 
Schoppen. 


Coder 
- Angelegenheiten. 


k. Die Michdeputation” beim Magifirat 
| Hat ihre erſte Sitzung abgehalten, in der u. a. 
beſchloſſen wurde, die Stadt in 3 Teile ein- 


die Straßen bis zur Srednia und Konſtanty⸗ 
nowſka; das Zentrum beginnt von den letzt⸗ 
genannten Straßen und geht bis Nawrot und 
Rozwadowſka; die übrigen Straßen gehören 
zum ſüdlichen Stadtteil. Für jeden Stadtteil 
den Oberkontrolleure angeſtellt, der eine für 
Dienſt. 
| „ k. Die 


Schuldeputation beim Magiſtrat 


ſchäftigt. Im Verlauf dieſer Woche wird ſie die 
erſte Vollſitzung abhalten. 5 


as ſich für dieſen Zweck ſchon 


gliſche Geiſtliche Price in Bray 


efangenenlager Holyport 


Min., 


Straße 96, J. Etage, linker Treppengaeng. 


| Der Magiſtrat. | 


% Lodz, den 2. Auguft 


zuteilen (Nord, Zentrum und Süd). Zum nörd⸗ 
lichen Teile gehören Baluty, Radogoszez, ſowie 


wird ein Kontrolleur ernannt; augerdem wer⸗ 


iſt bereits mit den Vorbereitungsarbeiten be⸗ 


ieſe Männer, die jedes . k. D ö 


deu: 
wo 


| chelham hat nach einer Mel- 
| dung aus London dem Flieger, der einen 


Altſtadt und im Zentrum der Stadt. 


geſtrigen Sonntag wurde der Volkspark an der 
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H (ſämtliche Nummern), nachm. W (376 bis 
Schluß), C und Cr (ſämtliche Nummern), am 


tageſſen beauſſichtigen geſchulte Fröblerinnen die 


k. Die Wiedereröffnung des Gene | 
ſungsheims „Uzdrowiſko“ iſt geſtern erfolgt. | 


wichtigen Aufgabe gerecht zu werden ſucht und 


heitliche Geſchäftsordnung einzuführen. Es find 


empfohlen. 


Buchſtaben K und M (1—375), nachm. K und 
M (376— 750); an der Nikolajewſka Straße 


an der Petrikauer Str. Nr. 1: die Buchſtaben 


ausgezahlt. | 


(Stiftung Hech) werden die Ferien diesmal nur lagen nachmittags in Diten bei 


OoOO Tae gops Bezug — Monkag den 2, Agat 1. 
wären. Dieſer Gedanke wird von allen Seiten | Die 4 hölzernen Pavillons, welche durch die 
begeiſtert aufgenommen. So ſchreibt ein | Kriegsereigniſſe bei Lodz ſtark in Mitleidenſchaft 


gezogen wurden, ſind wieder hergerichtet worden 
und zwar mit einem Koſtenaufwande von 5 000 
Rbl. Trotzdem man anfänglich nur wenige 
Perſonen aufzunehmen beabſichtigte, hat ſich 
die Verwaltung doch gezwungen geſehen, 34 
Kranken Aufnahme zu gewähren, da ſich eine 
große Anzahl gemeldet hatte. Dem Ernſt. der 
Zeit entſprechend, wurde von einer Eröffnungs⸗ 
feier abgeſehen, doch fanden ſich ſowohl die 
Verwaltungsmitglieder, als auch Gönner des 
Geneſungsheims ein, die mit Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen konnten, daß die rührige Verwaltung des 
Krankenpflegevereins ſelbſt in ſchwerer Zeit ihrer 


das durch die Wiedereröffnung des Geneſungs⸗ 
heims am beſten bewieſen hat. — Die Rekon⸗ 
valeszenten bleiben einen Monat lang im Heim. 
k. Die Hauptverwaltung der Arbeiter⸗ 
ab, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, in den Arbeiterküchen eine ein⸗ 


dafür folgende Tage in Ausſicht genommen wor⸗ 
Montag — 2., 8, 10., 14. und. 15. 
Küche, Dienstag — 7., 9., 12, und 13., Mitt⸗ 
ch — 3., 4., 5. und 6., Dienstag — 2. und 
14. Am Freitag erhalten ſämtliche Küchen Bons 
für Lebensmittel i „ 
K. Billige Teehallen. Die von- Tede 
nikerverein in der vorigen Woche in der Roki⸗ 
cinerſtraße eröffnete Teehalle hat einen großen 
Zuſpruch. Es werden etwa 1200 Glas Tee 
täglich ausgegeben. Der Verein wird demnächſt 
weitere Teehallen eröffnen, und zwar in der 


.. Eröffnung eines Volksparkes. Am 
Zagajnikowa⸗Straße eröffnet, der ein -anges 
nehmer Aufenthaltsort für viele Tauſende 
wurde nach dem Entwurf des Herrn Kolacz⸗ 
kowſki angelegt und macht einen günſtigen Ein⸗ 
druck. Er ift 38 Quadratmorgen groß, hat 40 
Gänge und über 400 Raſen⸗ und Steinbänke. 
Der Park iſt nicht umzäunt und der Schutz der 
ſchönen Parkanlage iſt daher dem Publikum an⸗ 
S Anterſtützung der ruſſiſchen Reſer⸗ 
viſtenfrauen. Von heute ab findet die Aus⸗ 
zahlung von Unterſtützungen an die ruſſiſchen 
Reſerviſtenfrauen ſtatt, und zwar im Lokal des 
ehem. Magiſtrats an der Petrikauer Straße 
Nr. 1, ſowie im 3. Zuge der Lodzer freiwilligen 
Feuerwehr, Nikolajewſka Straße Nr. 54, von 
9 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachmittags und von 
3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends. Die 
Auszahlung erfolgt in folgender Reihenfolge: 
Am Montag, den 2. d. Mts., an der 
Petrikauer Straße Nr. 1: vormittags die 


Nr. 54: vormittags A (ſämtliche Nummern), 
S (1375), nachm. D (jämilihe Nummern), 
S (376—750). Am Dienstag, den 3. d. Mts., 


K (751-1125), M (750 bis Schluß), nachm. 
K (1126—1500), N (ſämtliche Nummern), an 
der Nikolajewſka Str. Nr. 54: vorm. B. 
(1-375), S (750 bis Schluß); nachm. B (376 
770), Sz (1-375); am Mittwoch den 4. d. 
Mts., an der Petrikauer Str. 1: vormittags 

K (1501—1875), P (1—375), nachm. K (1876 

bis Schluß), P (376750), an der Nikolajewſka 
Str. 54: P (751 bis Schluß), Sz (375 bis 
Schluß), nachm G (1—375), Szez (ſämtliche 
Nummern), T. (ſämtliche Nummern); an! 
Donnerstag, den 5. d. Mts., an ver, Belcifanee | 
Str. Nr. 1: vorm. Zund 2 (ſämtliche Nummern), 

P (751 bis Schluß), nachm. I. E, Je und Ju 
(ſämtliche Nummern), L. und F (ſämtliche 
Nummern), an der Nikolajewſka 54: vorm. 
G (876—750), F (1375), nachm. G (750 bis 
Schluß) F (876 bis Schluß) und U (ſämtliche 
Nummern). Am Freitag, den 6. d. Mts., an 
der Petrikauer Str. Nr. 1: vorm. Ja (ſämtliche 
Nummern), R (1—375), nachm. O (ſämtliche 
Nummern), R (376 bis Schluß), an der Niko⸗ 


lajewſka Str. 54 vorm. W (1—375), Ch und 


Sonnabend, den 7. d. Mts., werden die Unter⸗ 
ſtützungen an alle übrigen Reſerviſtenfrauen 


k. Impfungen. Das. | 
Sommeckolonien ließ 140 Kinder, die am 
8. Auguft als zweite Parlie in die Sommer⸗ 
kolonie geſchickt werden, gegen die Pocken 
impfen. ö , 

K. Im iſragelitiſchen Mädchenaſhl 
bis zum 15. Auguſt dauern. Angeſichts der 
großen Notlage, in der fich viele Kinder befin⸗ 


den, werd die Verabreichung von Mittagseſſen ~ 


nicht unterbrochen. Vor und nach dem Mit- 
Kinder, welche im Garten des Aſyls mit 
Spiele u. a. beſchäftigt werden. Für den Schul⸗ 
beginn ſind bereits 450 Mädchen angemeldet. 


Hereinsnachrichken. 


den inneren und der andere für den äußeren 


wurde beſchloſſen, 


wurde in 2 Teile eingeteilt, zwiſchen 100 Chri 
und 160. Juden. 


Kellern ver 
den 21. 
erlaſſen, daß 

Vieh und Met 
Weichſel, nach 
Für den Fall 


Vorausſich 


Komitee der jüdiſchen Is 


25 Grad. 


Tetzte Telegramme. 


Berlin, 2. Auguſt. 
gegen 6 Uhr erſchienen 

Breisgau wiederum f e ch 
Es gelang, 
zingen h 
leichtverletzten Inſaſſen wurden 
; genauen. (gl. auch die Nachrichten auf der 


K. Vom Verein der Bäcker⸗ 


— — 


und 


Konditorgehilfen. Am Songabend fand die 


allgemeine Jahresverſammlung der Mitglieder 
dieſes Vereins ſtatt. Es waren 200 Mitglieder 
erſchienen. Nach Verleſung des Jahresberichts 
die Arbeiter, die bereits 
Arbeit gefunden haben, mit 50 Kop. wöchentlich 


zu beſteuern. | 


Aus der Umgegend. 
I Sosnowice, Zum Erſten Bir 
germeiſter hat der Chef der Zivilverwal⸗ 


tung für Polen links der Wechſel den Ober⸗ 
bürgermeiſter Stolle aus Königshütte (Ober⸗ 
ſchleſien) gemäß § 18 der deutſchen Städies 


ordnung für Ruſſiſch⸗Polen ernannt. Oberbür⸗ 
germeiſter Stolle, der ſchon vor einiger Zeit zur 
Einrichtung der t 
Sosnowice berufen worden war, hat die Dienſt⸗ 


geſch 


ſtädtiſchen Verwaltung in 


äfte bereits übernommen. 
l Kielee. Folgende Schulen ſind 


im verfloſſenen Schuljahr 1914/15 tätig geweſen: 
die Städtiſche Handelsſchule für Knaben, die 
„Handelsſchule für Mädchen, die Penſion von 
Frau Krzyzanowſka ſowie die Elementarſchule 
von Frau Szydlowſka. Außerdem wurden in 
der Penſion von Frau Znojkiewicz Wiederholungs⸗ 
kurſe veranſtaltet. Die Handelsſchule für Knaben 
zählte nur 5 Klaſſen mit 180 Schülern, die von 


11 Lehrern unterrichtet wurden. Der Unterricht 
fand in gemieteten Räumen ſtatt, da im eigenen 
Schulhaus ein Militärkrankenhaus eingerichtet 


worden war. In der Handelsſchule für Mädchen 
waren 6 Klaſſen tätig, in denen 60 Schüler⸗ 
innen Unterricht genoſſen, in der Penſion von 
Frau Krzyzanowſka 5 Klaſſen mit 50 Schüler⸗ 
innen. — Eine der brennendſten ſtädtiſchen 
Fragen iſt gegenwärtig die Geldfrage. Nach 


Abzug des ruſſiſchen Heeres enthielt die Stadt⸗ 
unſerer Einwohner werden dürfte. Der Park oag U Au $ 


kaſſe den Betrag von 18 Rubel () Um die 


Mittel zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben 
aufzutreiben, wurde ein beſonderer Ausſchuß, 
"aus 17 Bürgern beſtehend, gewählt. Der Maz 


giſtrat verausgabt gegenwärtig etwa 7000 Rubel 
monatlich; um dieſe Beträge aufzutreiben, iſt der 


Ausſchuß mit dem Eintreiben der rückſtändigen 
Steuern für 1914 beſchäftigt. Außerdem hat er 
beſchloſſen, eine Zwangs anleihe aufzu⸗ 
nehmen, und zwar von den Kaufleuten und be- 
güterteren Bürgern. Der Betrag der Anleihe 


i ften 
d 1 en. Von erſteren haben bereits 
80 Perſonen ihren Anteil ganz oder teilweiſe 


bezahlt, von den Juden erſt 70. Zum Ausſchuß 


gehören noch zwei Nebenausſchüſſe: für die Be⸗ 


leuchtung und die Reinigung der Stadt. Da 
verſchiedene Bürger der Stadt die rückſtändigen 


Steuern nicht entrichten können, und zwar, weil 


ſie keine Miete erhalten, wurde auch ein Ge⸗ 


ie 


richtsauſchuß errichtet, der, unter der Leitung 
des vereidigten Rechtsanwalts Dygucki ſtehend, 


Mietsſtreitigkeiten ſchlichtet und vermögende 


Mieter zur Zahlung der Miete zwingt. 


Aus Warſchau. 


u Eine Perſon, die über Piaſeczuo aus 


Warſchau nach Lodz entkommen iſt, berichtet, 
der „Gazeta Lodia” zufolge, daß in Warſchau 
Panik herrſche. Beſonders die jüdiſche Be⸗ 


völkerung fürchte das Schlimmſte von ſeiten 
der Ruſſen. Das ſie dazu Grund hat, beweiſt 
die Tatſache, daß am 20. und 21. Juli in den 
jüdiſchen Stadtteilen Pogrome ſtattgeſunden 


haben. Eine große Zahl jüdiſcher Geſchäfte 
und Privatwohnungen ſei ausgeraubt wor⸗ 


den. Die Bevölkerung genannter Stadtteile 


hätte ſich an beiden Tagen voll Todesangſt in 
ftedt gehalten. Am Mittwoch, 
Juli, habe die Behörde die Verfügung 
ſämtliche Wagen, Lebensmittel, 
alle nach der anderen Seite der 
Praga geſchafft werden müſſe. 


der Weigerung ſoll angedroht 


worden ſein, die Vorräte ein uziehe i | 
| Eigentümer zu erfa io B zuzieh n und deren 


e n. 


Wetterbericht. 
tiiches Wetter in Polen 
Su am 2. Uungu er 8 5 | 

Ziemlich heiter, trocken, wärmer. 

Das Wetter in Deutſchlaud 
ie: am 1. Auguſt. . E 
Die nördliche Depreſſion hat ſich oſtwärts ver. 
lagert, unter dem Einfluß ihrer ſüdlichen Randwirbel 
hatte aber auch geſtern das öſtliche Küſtengebiet noch 


vereinzelt Regenfälle. Sonſt herrſchte in Deutſchland 


trockenes, zeitweiſe heiteres Wetter. Die Temperaturen 
; 20, in Mittel⸗ und 
2, in Belgien über 


1 


Weſtdeutſchland zwiſchen 20 und 


Kain 3 


Eigene Telegramme und Funkſp rüche der 
Be „Deutſchen Lodzer Zeitung“ 
Der Fliegerangriff auf Freiburg. 
Am Sonnabend morgen 
über Freiburg im 
- 3 feindliche Flieger. 
eines der Flugzeuge bei Mun⸗ 
erunterzuſchieß en. Die zwei 
gefangen 


a 


Deutschland. 


| Ein Well-Wirischaffsbund gegen Beufschland, 
In „Nuova Antologia“ vom 1. 7. fährt Victor fort, 
seine Ideen zum Wirtschaftskrieg zu entwickeln. 
Er fordert nicht weniger als einen Weltwirt- 
schaftsbund der Verbündeten, um die Neutralen an- 


zulocken, dass sie ihr Gewicht in die eine Schale 
der jetzt militärisch vollständig im Gleichgewicht 
stehenden Wage werfen. Die Haupivorteile müssten 
sein: | | 

a) Die Vereinheitlichung, Garantie und Konver- 
sion zum niedrigsten Zinsfuss bei den Staats- 
schulden aller Verbündeten; 

b) Systematisierung und Konversion aller nes; 
Eisenbahn- und Hypotheken-Obligationen, die 
Sicherheit bieten; 

©) Zulassung auf dem Geldmarkt von Paris und 
London nur für die Staats- und Privatpapiere 

der Verbündeten; 

d) Bündnis der Emissions- und Kreditinstitute, 
um die Diskontsätze und die Kapitalzinsen 

in allen verbündeten Ländern gleich zu 
machen; 

e) internationale Ausgleichung der Kurse; 

Y Zolltarif oder Mindesttarif nur für die ver 
bündelen Staaten untereinander; 

D Schiffahrtsgesetze mit ausschliesslicher Be- 
günstigung der Flaggen der Verbündeten; 

h) fiskalische Erleichterungen und Vorzugstarife 
für die Haudlungsreisenden, für Post-, Tele- 


graphen-, Telephon- und Schiffsverkehr der 


Verbündeten. 

Das alles erscheint auf den ersten Blick eine 
wirischaftliche Revolution, aber Ansätze dazu, wie 
die Ausschliessung aller neuen Emissionen der Drei- 
bundstaaten von den Börsen in Paris und London, 
hatten wir ja bereits. 

Die Kriegsschulden werden auf den klei- 
neren Staaten furchtbar lasten. Statt sie mit ein- 
lachen Anleihen zu finanzieren, wie es England 
getan hat, muss ein dauernd wirksames und 
organisches System geschaffen werden. Das 
Ideal wäre ein einziger internatio- 
naler Staaisschuldtitel von 150 Mil- 
liarden, welche Höhe 1916 erreicht sein 
dürfte, Jeder Staat müsste davon seinen Anteil 
übernehmen und garantieren. Sollte das nicht 
möglich sein, so müsste wenigstens eine interna- 
tionale Kasse der Staatsschulden gegründet werden, 
mit Gleichheit aller und gegenseitiger Garantie, die 
den kleinen Staaten zugute käme. Das Risiko wäre 
nicht zu gross: vor dem Krieg sind in Paris und 
London südamerikanische Titel gehandelt worden. 

Auf dem Gebiet der Bankpolitik hat 
Deutschland zum Teil mit dem Geld der West- 
mächte sich Freunde unter den kleinen Neutralen 


gemacht, Es wird diese Politik nach dem Krieg 


welche dauernd nach Deutſchland überſiedeln wollen, aufs Land geſucht. 


Geboten wird: koſtenlos eingerichtete Wohnung, Feuerung, Rar- 
toffelland, Lebensmittel, Deputat für jedes mitarbeitende Familienglied, 
Vieh⸗ und Geflügelhaltung; außerdem Barlohn für jede arbeitsfähige 


‚wieder aufnehmen — und mit Erfolg. 


und Frankreich diesen einzigen, 
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as: 3. 7 


Denn jene 
Staaten brauchen einen Starken, um sich anzu- 
lehnen. Um das zu verhindern, 
vielleicht nie 


wiederkehrenden Augenblick zu einer völligen Ver- 
änderung benutzen. Das Ideal wäre ein einziger 
Metall- und Papiergeldtyp; mindestens aber müssen 
die Kursschwankungen auf ein Mindestmass be- 


schränkt werden. Ein glänzendes Vorhild ist die 


skandinavische Münzunion. Auch die lateinische 
Münzunion zwischen Italien, Frankreich, der Schweiz 


und Belgien ist hier zu nennen. 

AufdemGebietder Handelspolitik 
müsste ein System doppelter Tarife, eines Minimal- 
tarifs für alle verbündeten, eines Maximaltarifs für 
alle nicht verbündeten Staaten aufgerichtet werden; 


das würde die en zu klarer Stellungnahme 


zwingen. 

Deutschland versucht mit Unterseebooten eine 
Blockade Englands; England möge mit einer 
Blockade Deutschlands durch diesen 
Wirtschaftsbund antworten. Dann wird der 
siegreiche Ausgang des Krieges beschleunigt und 
das Ergebnis des Sieges für die Dauer gesichert 
sein. i . oN 


Ko ne eee, 


Russland. 


d. Die russische Schafzwschsslanleihe, Dia Lon- 
doner Banken verweigern die Uebernahme der An- 
fang dieses Monats angebotenen russischen 
Schatzwechsel im Betrage von 1000 Millionen 
Mark, weil die englische Regierung keine formelle 
Bürgschaft für die Rückzahlung übernehmen will. 
Der ungeheuerliche Preisfall des Rubelkurses in 
Paris und London erhöht noch die Schw en 
dieses. Finanzgeschäftes, 


K. Obwohl schon im Vorjahr die Masse yon 
Rishni-Nowgorad hinsichtlich der zugeführten Waren 
gegen die Vorjahre ganz bedeutend zurückgeblieben 
war, hat die jetzt begonnene, der „Voss. Ztg.“ zu- 
kolge, einen weiteren wesentlichen Rückgang er- 
fahren. Laut Ausweis des Verkersministeriums sind 
die diesjährigen Zufuhren um 35 pCt. für Kolonial- 
waren und um 30 pCt. für Webwaren gegen das 
Vorjahr zurückgeblieben. 
Der Gzulsgas Handel in Russland. Aus Paris 

wird der „Nowöje Wremja“ vom 13. Juli über ver- 
schiedene, dort gegründete Organisationen zur Stär- 


kung der russisch-französ:schen Handelsbeziehun-en 


berichtet, die anzustreben scheinen, dass nach Ver- 
drängung der Deutschen vom russischen und frana 
zösischen Mark.e Russland und Frankreich einander 
gegenseitig als Ersatz Deutschlands dienen sollen 
Dies scheint dem Berichterstatter des Blattes falsch. 
Es wird auf die mangelnde geschäftliche Rührickeit 
der Franzosen hingewiesen, welche die ungeheure 


Lücke, die mit dem Ausscheiden Deutsch. 


„nF T—ÿ! . F 


müssen England 


pro Photographie, 
3 Stück 35 Kop., für Päſſe und 


Paſſierſcheine. Schnelle Lieferg. 
Dluga Nr. 4, Front. 


Geutseher Sehäferhum, 


Rüde, 22jährig, reinraſſig, felten 
ſchönes Tier, umſtändehalber in 

ute Hände billig zu verkaufen. 
Au bejichtigen tägl. vorm. Pas 
bianiee, Dluga 48, W. 5. 


lands entstünde, nicht ausfüllen könnten. 
Deutschlands Anteil am russischen Aussenhandel 


betrug 52,7 v. H. für 1913, England war in 5 Jahren 
von 16 v. H auf 14 v. H. gesunken, Frankreich stand 
Der Wert des deutschen 
Absatzes betrug 64. 700000 Rubel; der Zuwachs | 
hierin rührte aus deutschen Erzeugnissen her, die 


erst an vierter Stelle 


russische verdrängten, aus deutschen Erzeugnissen, 


die andere ausländische verdrängten, und aus aus- 
jändischen Erzeugnissen im deutschen Zwischen- 


handel 


Gefördert wurde der en Han- 


del durch eine musterhafte Unterstützung seitens 


| der Konsulate und sonstiger Behörden, ferner durch 


Mitwirkung des Reiches bei Tarifen und Zugeständ- 
nissen, endlich durch eine 5 dei 


der ein einmal gezahltes Kapital als Bürgschaft für 


ein zweites Unternehmen benutzt wird usw. Nach 
diesem System wird auch der jetzige Krieg finan- 
ziert, was äber nur bei vollem Vertrauen des Publi- 
kums möglich ist. Wir werden dieses System wahr- 


scheinlich bald scheitern sehen. im Frieden ermög- 


lichte dieses System die Gewährung langfristiger 
Kredite; dazu kam die bekannte Anpassungsfähig- 
keit des deutschen Kaufmanns, seine Reklame in 
russischer Sprache mit russischen Massen und 
Gewichten. Alles dieses wird mit der 


| Zerstörung des preussischen Milita- 
. Dem- 


rismus nicht verschwinden. 
gegenüber sind die russisch-franzö- 
sischen Organisationen mangelhaft. 
Bei dem Pariser Nationalkontor für. auswärtigen 


Handel beträ-t der Haushaltungsplan 8 0.0 Francs, 


worcn die Hälfte auf Gehälter entfällt. Niemand 
versteht dort die in russischer Sprache geschriebe- 
nen Geschäfisbrieie; auch andere fremde Sprachen 
werden dort nicht verstanden. Die Pariser Banken. 
ziehen Anleihe - Operationen der Beleihung russi- 
scher Hande!sgeschäfte vor. 

Die grösste Hoffnung für die russisch- 


französischen Handelsbeziehungen besteht in der 


Oeffnung der Dardanellen Um dieses 


Ereignis auszubeuten, bedarf man aber der Trans- 
porimittel, für deren Vermehrung die Regierungen 


entreten müssen 
„Err fantenhelt auf russischen Eisenbahner, 
Der Chef der Südwestbahnen erklärt, nach dem 
„Odesski Listok“ vom 1./l& 7., dass der wirkliche 


Gr. ind, weshalb die grossen Orte Mangel an Zucker | 


leiden, nicht die Ablehnung der Frachten seitens 
der Eisenbahn sei. Vielmehr seien 2500 Wagen 
Zuckerauf J) TIOE ig DETETSE; 
ohne weiter zu können. 


N poten- . 
a. bgEzzr Uuderpreise, im Laufe der Woche 


| worden nach y unsrer r Stadt 8 un] 


1990 


Große Oper in 4 Akten von i Verdi. 
Kartenvorverkauf bei Friedberg & 


201 4 uleng 6½ Mhr: abends 5 


| 


- früheren Jahren. 


patlansgeblet, | 
Kaiserl. ch Deutschen Zwilverwaltung für polen 
links der Weichsel enthält unter Nr. 49 ein Verbot 
Saccharin herzustellen. oder aus dem Auslande 


aus dem Gouvernement Radom gebracht, die die ö 
Russen mitzunehmen nicht mehr im Stande waren. 
Die Preise dieses Artikels, die hier letztens 


sehr hoch waren, sind infolgedessen um . | 


gefallen T 
Obstieusrung in Warschau. Dem „Kurjer Pos a 
ranny“: vom 16. Juli entnehmen wir die nachstehen- 
den Angaben: l 
in keinem Jahre hat um diese Zeit eine solche 
Obstteuerung geherrscht, ‚wie gegenwärtig. 


nicht; die vorhandenen jedoch, wie Kirschen, Him- 


beeren u.s.w., kosten dreimal soviel als in den 
Aus diesem Grunde können nur 
Nur Apfelsinen 
Sind etwas b. liger geworden, sie kosten jetzt 8 bis 
10 Kopeken, statt 15 bis 25 Kopeken, wie noch 
unlängst. 
ist schon vorüber, und der grössere Teil ist gan: 
trocken. Ben 


wohlhabende Leute Obst Kaufen. 
Aber die Saison für diese Apfelsinen 


Dar Handel mit aih im Deutschen: Ukkie | 
Das Verordnungsblatt Nr. 15 der 


einzuführen und es zu verkaufen oder Nahrungs- 
und Genussmitteln zuzusetzen. Als Saccharin be- 


ziehungsweise als Süsstoff im Sinne der Verordnung 
gelten alle auf künstlichem wege gewonnenen Stoffe, 
die eine höhere Süsskrait als raffinierter Zucker 


aber keinen entsprechenden Nährwert besitzen. 


Allgemeines. 


Aus der Internationalen Texiilindusirie Die 
letzte Post aus Brasilien meldet, dass dort mil 
französischer Unterstützung mehrere Neusinrich- 
tungen von Baumwollfabriken geplant seien. Der 


Geschäftsgang in den Betrieben der Baumwollin- 


dustrie Amerikas liegt jetzt wesentlich stiller 
als in den Vormonaten, 


Stark zu tun haben die Wirkwarenr- 


: fabriken wegen des Ausbleibens europäischer Ware, | 
Wiederholt wird aus England anhaltend lebhafte 


Material. Sehr schwach 


Täigkeit der Wollwarenfabriken gemeldet; die - 


Baumwollwebereien arbeiten ziemlich gut für die 


Ausfuhr. Ebenso lauten die Berichte aus der Lei- 
nen- und Juteindustrie befriedigend. Schwach ist 


die nu beschäftigt. Weder in Spa- 


nien noch in Portugal hat sich die Lage des 
Webstoffgewerbes gebessert. In Schweden, 
Norwegen und Dänemark fehlt den Baum- 
webereien, welche Aufträge haben, das genügende 
geht in diesen Ländern 
das Geschäft in Wollwaren. Die Seidenindustrie 
Frankreichs hat nach wie vor sehr flott zu 
tun, doch bereiten die erhöhten Rohstoffpreise den 
Herstellern neue Sorgen. Stiller als in den Ver- 


monaten ist die Geschäftslage des holländischen 5 


8 


Donnerstag, d. 5. August 1915 Thalia: Theater. a Dommeistg,d. 5. Auguft1015 | 


- Gii earohe Opernoorjtellung d, Kodzer Deutschen 2 Enjembles. 


unter m eines erſtklafſigen Orcheſters. Kapellmeiſter M. Benusman. 


er Troubadour. 


Soliſten: 
ſtein, Herr Dr. rhbulſki, Plater, lanfe, Chor und Orcheſter über 80 Perſonen ſtark. 
i Kotz, aftalen- babe Petrikauer Straße Nr. . 


Frl. Lydia Gabler, Dina Nadina, S. Born⸗ 


90. 
Anfang 6 ——— abends. Eu 


Chriittider Commis: Berein 


E: gegeni. Unterstützung in — 


Nikolajewſtaſtr. Nr. 8/5, 


Viele 
Obstsorten gibt es jetzt in den Läden überhaupt 


ebenso haben die Wolls 75 
Webereien nur für einzelne besondere Artikel regere 
Beschüftigun 


> Perſon. Die Reiſekoſten bis zum künftigen Wohnort werden verauslagt. 

Jede Anzahl Kinder kaun mitgebracht werden. 

K 

> Beſuch der Schule frei. 

2 Meldungen bei den Geſchäftsſtelen der Deutſchen Arbeiter⸗Zentale: 

* D Pablanice, Sw. Rocha⸗Straße Nr. 28. 

Z 2) Talerz, Alter Markt. l 

= 5) Lask, im Magiſtratsgebäude. 

> 4) Ozorkow, Neuer Ring, Haus Lerke. 

8 5) Sieradz, im Kreishaufe und i 
6) Kalisch, Towarowa⸗Straße. 3233 


Gde Gogiolniane- und Wijen M tabe, im fotel 
Vorzügliche Küche zu mäßigen Preiſen und gut gepflegte 
Biere vom Faß. — Alle Freunde und Gönner werden höf- 
* Kef eingeladen. Hochachtungsrol 


Kutſcher, Schloſſer, Schmiede, Bananſchläger, Stell⸗ 
macher Sattler, Dreher, Mechaniker, Kranführer 


und 8 andere Metallarbeiter 


debe cent Peteitauer Steate Re. 108. | 


hmmm 


N b 
SR ; À 1 
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| Alulas. 


Annahme von Reparaturen und Reinigung aler Syst, Schreib- 
und, Semano Den sowie Kontroifkassen National I and. i 


teilt feinen Mitgliedern mit, daß , 
die Paßgebühr für fie und ihren Aus 
gehörigen vom Kaiſerlich Deutſchen N 
Polizei⸗Vräſdlum auf 1 Mark ermäßigt wurde. Jedes 
Mitglied iſt verpflichtet, zwecks Erledigung der Formali⸗ 
täten im Vereinslokal bis zum 7. Auguſt incl. in den 
Büroſtunden von 10—12 vormittags und von dB "r 
5 verſönlich vorzuſprechen. 


Die Verwaltung. ; 
wohlſchmeckend und erfriſchend. 


mit u Weischlitz 5 mafie, 
500 N ſchwer 


Mk. 27.50. 


alendi chte grüne Weite 


mit Aermeln, elegant als Hausjacket zu tragen 
l Mk, 12.50. . 


4 hr a 5 f 


| b b x á 
ee a le f uchtsäfte en Aran Ding, u | 
* ABE 
Bernh- F unte, Görlitz. 4% E) Mu Die größte Korken-⸗ 
TEES LILLE EAR BREN | Mi garii ane. page 


M. Brilland, Lodz, j 
Srednia⸗Straße Nr. 2. 5 
empfiehlt ſtets ein großes Lager 
von Korken mit u. ohne Firma, 
für Bier, Wein, Eſſig, an für 
Apotheken, Spunde fer, 
billiger als jede Bontine 3 
an] Die Ausfuhr ift geſtattet. Menz 
Firma exiſtiert feit 1870 1981 


Herausg eber J. A.: 
Curt Schiller, 


Verantwortlich für Politik: = 


200 Stüc beſchlagnahmte 8234 


5 Kin der ‚Strohhüte 1 um ie, 


* Größe 3 bis 4 Meter, gele⸗ 
ſind ſofort gegen Barzahlung zu verkaufen. gentlich zu kaufen geſucht. 
Der Are. 5 Hd Rreies Last, vn ltr. 


Offerten sub „Teppich“ 
die Exped. dss. Blattes. 


1 er-Kaninehen 


1957 


| —— 


Mi é 4 3 Prachtexemplare, n zu ver⸗ Carl Gollnick, 5 
1 | 79 Juaster W eh d Nr. 18, Verantwortlich für Feuilleton RE 
mil HS bei E. Maas. 2028 Max Ludwig., 
N en | | für Rodger Angelegenheiten 
. Alleinvertreter: 1 Geſucht Hans Krieſee, 


für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Fra 4 
derte k ei 
aa in 5 5 . 


Mun 


900 m bel 


— N 3 hate A 


Sämtl. Zubehöre zu e eee 
Erg die. rg 


